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Ostern- Auferstehung!
Ostern ist der höchste und zugleich der
älteste christliche Feiertag. Die Urkirche
kannte am Anfang nur diesen einen
Festtag. Mit Jubel und Freude feierte
man die Auferstehung Jesu Christi vom
Tode. Noch im alten Russland sah man
diese Osterfreude: Bekannte und
unbekannte Menschen begrüssten sich am
Ostermorgen mit Osterkuss und Oster-
gruss: «Christ ist erstanden!»

Die Auferstehung Jesu am Ostermorgen

war der Beginn für eine neue Zeit.
Von diesem Neubeginn bekommen wir
auf manche Art und Weise Zeugnis.
Zuerst durch die Bibel: Von dem
traurigen Ereignis des Karfreitags waren
die Jünger von Jesus hoffnungslos
niedergeschlagen. Am Ostermorgen wandelte

sich ihr Herz, zuerst in Zweifel und
dann in jubelnde Freude.

Auch unser Kalender ist, für viele
unbekannt, ein Zeugnis vom Ostertag. Er ist
nicht mehr nach dem Alten Bund geordnet,

wo es heisst: «Sechs Tage sollst du
arbeiten und am siebenten Tag sollst du
ruhen!» Weil Christus am ersten Tag der
Woche auferstanden ist, wurde nicht
mehr der siebente, sondern der erste
Wochentag als Ruhetag und Besinnungstag
in den Kalender gesetzt.

Ein weiteres Zeugnis ist das
nebenstehende Titelbild. Es zeigt eine Mutter,
die mit ihrem Kind an der Brust siegend
die Grabesdecke durchbricht und sich
aus der engen Grabeskammer zum
Leben, zum Licht, zu Gott emporstreckt.
Eieses ergreifende Grabmal entstand so:

Im Jahr 1751 wohnte der Bildhauer
Jobann August Nahl aus Berlin bei Pfarrer

Langhans inHindelbank BE. Er sollte
kl der dortigen Kirche ein Grabmal für
den verstorbenen Schultheissen Hieronymus

von Erlach schaffen. Da starb in
der Osternacht seine Gastgeberin, Frau
Efarrer Maria Magdalena Langhans, bei
der Geburt ihres ersten Kindes. Ihr zu
Ehren und zum Trost für den tiefbetrübten

Ehemann schuf Bildhauer Nahl dieses

zweite Grabmal. Es ist ein Zeugnis
von der meisterlichen Kunst und dem
tiefen Glauben des Meisters: Er lässt die
Butter mit ihrem Kindlein siegend
auferstehen und sprechen: «Herr, hier bin
lch und das Kind, das du mir gegeben
bast!» Gross stehen diese Worte auf der
durchbrochenen Grabplatte, durch die
^Wei Menschen zum Schöpfer zurückkehren.

Dieses Bild sagt uns: Der Tod ist
^icht das Letzte! Was Christus tat, dür-

auch wir einmal: Auferstehen zum
beben! H. B.
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